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Die Städte zur Dreissenkungsaktion
Ein Rundschreiben des Städtetags

In einem Rundschreiben des Präsidenten des Deutschen
Gtädtetages . Dr. Mulert , an die Oberbürgermeister heißt es
u , a . : Es muh mit allem Nachdruck versucht werden , die über -
höhten Gewinnspannen , insbesondere auch durch örtliche Ein -
Wirkung , herabzudrücken . Besonders geeignet erscheinen lau -
sende Veröffentlichungen der Brot - und Gebäck- , sowie der
Kartoffel - und sonstigen Preise , und zwar namentlich der
niedrigsten Preise unter Nennung des betr . Stadtteils und
der betr . Straße , wo die Feststellung getroffen war . Ebenso
ist es erforderlich , durch Verhandlungen mit den Innungen ,
Händlerorganisationen und Konsumvereinen zu einer Klar -
stellung und Senkung der Bruttoverdienstspanne zu kommen
und die gegenwärtigen Spannen durch Vergleich von Stadt
zu Stadt nachzuprüfen . Gleiche Matznahmen erscheinen auch
hinsichtlich der Mehl - und Kartoffelein - und - Verkaufspreise
und der Preise anderer wichtiger Lebensmittel nötig . In
einzelnen Städten haben bereits erfolgreiche Verhandlungen

?
zwischen Stadtverwaltung , Gewerbe , Handwerk und Handel
tattgefunden ; es gilt . Gleiches überall zu erreichen .

Die Städte werden sich dieser überaus wichtigen Frage mit
aller Energie annehmen und rufen die Öffentlichkeit , insbe -
sondere die Verbraucher selbst, die es am unmittelbarsten an -
geht , auf , sie in dieser Frage , die Stadt und Land in gleicher
Weise angeht , und nur von Stadt und Land gemeinsam ge-
löst werden kann , nach Kräften zu unterstützen .

Preissenkung für Obst, Gemüse und Kartoffeln
In einer Besprechung im Reichsernährungsministerium in

Berlin , an der u. a. auch Vertreterinnen der Hausfrauen teil -
nahmen , erklärten am Mittwoch die Verbände des Handels ,
der Waren - und Kaufhäuser sowie die Konsumvereine ihre
Bereitwilligkeit , keine Opfer zu scheuen, um die Preise luch
für Obst und Gemüse zu senken . Die auf den Waren ruhen -
Den Lasten sowohl im Groß - wie im Kleinhandel sollen schärf -
Pens kalkuliert werden , um die Handelsspanne beträchtlich zu
senken . Da die Handelsspannen bei den zahlreichen verschie¬
denartigen Erzeugnissen nicht einheitlich beurteilt werden kön¬
nen , haben sich die Verbände freiwillig bereit erklärt , im Zu -
sammenwirken mit den - Reichsstellen die Preisbildung für die
derzeit wichtigsten Gemüse - und Obstsorten einer fortlaufen -
den genaue « Prüfung zu unterziehen und deren Ergebnisse
der Öffentlichkeit zu unterbreiten .

Die Verhandlungen mit dem Kartoffelgroß - und -kleinhan -
hei unter Mitwirkung der Erzeuger - und Verbraucheiorgani -
sationen haben ergeben , daß auch der Kartoffelhandel bereit
ist, einen Abbau der Preise vorzunehmen . Der Kartoffelklein -
Handel wird in Berlin im allgemeinen für Speisekartoffeln
bei Abgabe von 10 Pfund folgende Preise berechnen : Für
tveitze Kartoffeln 23 Mpf, für rote und blaue 25 fftff , für
gelbe Kartoffeln 30 Jirf . Bei zentnerweiser Abgabe wird
ein entsprechender Abschlag gewährt . Die Konsumgenossen -
schaften und Warenhäuser haben ihre Preise für Kartoffeln
Ebenfalls ermäßigt . *

Keine Vorverlegung
der Beamtengehaltskürzung

Von den vereinigten Ausschüssen des Reichsrats wurde die
Gehaltskürzungsvorlage der Regierung verabschiedet, ohne daß
von irgendeiner Seite ein Antrag kam , den Termin der Ge »
Haltskürzung vorzuverlegen . Es bleibt somit beim 1. April .
Eine Änderung wurde von den Ausschüssen in der Regie -
xungsvorlage nur hinsichtlich der Stellung deri Behördenange¬
stellten vorgenommen .

Das Gesetz über die Einschränkung des Personalaufwandes
in der öffentlichen Verwaltung wurde in zweiter Lesung an -
genommen . Sodann fand eine allgemeine Aussprache über
vas Realsteuergesetz statt . Bis in die späten Abendstunden
beschäftigten sich die Ausschüsse noch mit der Einzelberatung
dieses Gesetzes , die am heutigen Donnerstag fortgesetzt wird .
Die zweite Lesung des Ausgabenbegrenzungsgesetzes soll
gleichfalls heute vorgenommen werden .

Linsturzkatastropbe in Lyon
Zahlreiche Todesopfer

WTB . Paris , 13. Rov. <Tel .) In Lyon ereignete
sich infolge von Erdsenkungen heute in den frühen Mor <
genstunden eine Reihe von Hausein st ürzen » als deren
Opfer zahlreiche Tot » und Verletzte gemeldet werden .
Es handelt sich um etwa S Einstürze , die nacheinander erfolg -
ten , und zwar um 1 Uhr früh , 2 Uhr, 2.25 Uhr, 2 .50 Uhr
und 4 Uhr. Die eigentliche Ursache dieser Einstürze , denen
bereits ein großer Häuserblock zum Opfer gefallen ist,
und die, wie man befürchtet, den gesamten alten Stadt -
teil St . Jean bedrohen , sind die Folgen der sich im -
mer wiederholenden Erdsenkungen , die zunächst die
Stützmauer eines Hospitals und in der Folge die in der Nähe
liegenden alten Wohnhäuser zum Einsturz brachten.

Die gesamte Feuerwehr und auch verschiedene in Lyon lie -
gende Truppenteile sind zu den Rettungsarbeiten aufgeboten
worden . Die im Schlaf von dem Einsturz überraschten Be -
wohner suchten sich, zum Teil unter Benutzung von Leitern ,
iti Sicherheit zu bringen . 30 Personen , die in einem Kaffee -
haus Zuflucht gesucht hatten , wurden von einem zweiten
Erdrutsch überrascht . In der Kathedrale haben besonders
Frauen und Kinder , die vor den nachstürzenden Gesteinsmas -
sen flüchteten , Zuflucht gefunden . Im Augenblick ist man da -
mit beschäftigt , sämtliche Häuser der Rue Tramassac , in der
das Unglück sich ereignete , polizeilich zu räumen . Die eigent -
liche Einbruchsstelle soll 50 Meter lang sein . Der bedrohte
Stadtteil ist auf einer Anhöhe gelegen , welcher Umstand dem
Einsturz der fast ausnahmslos altersschwachen Häuser großen

Morschub geleistet hat .

Letzte Nachrichten
Die Deckungsgesetze vor dem H?ei6 ?srat

Die Arbeit der Ausschüsse
BDZ . Berlin , 13. Nov . <Tel .) Die vereinigten Aus -

schüsse des Reichsrates setzten die gestern abend ab-
gebrochene zweite Beratung des Gesetzes zur Senkung
der Real steuern fort . Die Einzelberatung dieser Bor -
läge war deshalb so umfangreich , weil jedes Land erklärte ,
bei ihm lägen besondere Verhältnisse vor, denen die Formu -
lierung des Regierunzsentwurfes nicht gerecht werde . Es
handelte sich jedoch bei den verlangten Änderungen im wesent¬
lichen nur um redaktionelle Änderungen . Man hofft , bis zur
Mittagspause nicht nur die zweite Lesung des Realsteuer -
gesetzes, sondern auch die des Plasondgesetzes beenden zu tön -
nen .

Das Tabak st euergesetz bereitet noch Schwierigkeiten ,
man hofft jedoch , bis zum Samstag ein Kompromiß zu
finden , fo daß an diesem Tage die zweite Lesung auch dieser
Vorlage in den Reichsratsausschüssen beendet werden könnte.
Damit würden dann alle bisher vorliegenden Deckungsgesetze
von den Reichsratsausschüssen erledigt sein , so daß sie am
20 . November vom Reichsratsplenum verabschiedet
werden könnten.

Die weiter angekündigten , zum Finanzplan gehörenden Vor -
lagen sind dem Reichsrat bisher noch nicht zugegangen . Auch
in der gestrigen Sitzung des Reichskabinetts , die gemeinsam
mit dem Preußenkabinett stattfand , wurde keine weitere Dek-
kungsvorlage verabschiedet, sondern das von Preußen ausge -
stellte Arbeitsbeschaffungsprogramm beraten .
Die Zwischenzeit benützen die Reichsratsausschüsse . um ihre
Arbeiten am Reichshaushalt für 1931 zu fördern . Heute nach-
mittag soll zunächst der Etat des Reichswehrminifteriums be-
raten werden .

Die verbilligung von Jfriscbfleiscfo
Fleischmarken an Minderbemittelte

BDZ . Berlin . 13. Nov. Der Haushaltsaus -
fchuß des Reichstags verhandelte zunächst über die
Bereitstellung außerplanmäßiger Mittel zur B e r b i l l i -
guug von Frischfleisch an Stelle des in Fortfall
gekommenen zollfreien Gefrierfleisches .

Reichsernährungsminister Schiele führte aus , daß sich die
Frischfleischbelieferung nur auf diejenigen Gemeinden er -
strecken soll, die bisher mit zollfreiem Gefrierfleisch beliefert
worden sind , da es sich doch um einen Ersatz handle . Für die
Durchführung des Gutscheinsystems ist die Feststellung des
Kreises der tatsächlich Minderbemittelten durch die Gemein -
den erforderlich . Die Gemeinden erhalten erstmalig anfangs Dez .
von der Reichsdruckerei die auf sie entfallenden Fleischmarken .
Diese können zum Bezüge von Frischfleisch in allen Fleisch -
laden einschließlich der Fleischverkaufsstellen der Konfumver -
eine Verwendung finden . Vom Bezüge von Fleischmarken
find ausgenommen sämtliche anderen Waren , wie Speck,
Flom . Talg , Schmalz , Margarine , u . dgl . Die Fleischmarken
sind monatlich an die Minderbemittelten zu verteilen . Nach
Abgabe der Ware entwerten die Fleischverkäufer die Marken
und liefern sie an die Gemeinden , die ihnen den Betrag er -
statten und die alten als Rechnungsbeleg verwenden . — Die
Gemeinden stellen monatlich eine geprüfte Nachweisung der
für die Erstattung des Betrages zuständigen Landesbehörde
zu . Die Verteilung der Reichsmittel auf die Gemeinden er -
folgt in der Weise , daß die den Gemeinden unmittelbar zu -
ständigen und von den Konsumvereinen dort verbrauchten
zollfreien Gefrierfleischmengen der Berechnung zugrunde ge-
legt werden . — Die Reichshaupttasse ist angewiesen , jeweils
bis zum 15. des der Verteilung vorausgehenden Monats den
auf das einzelne Land treffenden Gesamtbetrag der zuständi -
gen Landesregierung auf ihr Bankkonto zu überweisen .

Zur Durchführung der Verbilligung von Frischfleisch auf
dem Wege des Gutscheins werden die Kosten ab 1. De -
zember 1930 6 716 666 Reichsmark betragen .

Die Abrüstung auf dem toten Punkt
WTB . London , 13. Nov. <Tel .) „Daily Herald " meint

in einem Leitartikel : Die Vorbereitende Ab -
rüstungskommifsiou bewegt sich von einem
toten Punkt zum andern . Jeder Vorschlag, der eine
wirkliche Verminderung der Rüstungen bewirken könnte, trifft
auf unerschütterlichen Widerstand. Die bewaffneten Mächte
haben nicht den leisesten Wunsch, abzurüsten , und die unbe -
waffneten Nationen blicken dem Tage entgegen , an dem sie
erklären können, daß sie. da die Sieger ihr Versprechen gebro -
chen haben, durch die ihnen auferlegten Einschränkungen nicht
mehr gebunden sind .

Die britische Reichskonferenz
WTB . London, 13 . Nov. (Tel .) Die britische Reichskon -

ferenz wird voraussichtlich morgen vormittag mit einer drit -
ten und letzten Plenarsitzung ihr Ende finden . Die „Times "
sagen , die Premierminister der Dominions hätten zwar er -
wartet , daß die britische Regierung einer Ausdehnung des
Systems der Vorzugstarife nicht beistimmen werde , die offi -
zielle Bekanntgabe dieser Tatsache habe aber doch sehr ent -
täuscht .

Die Wirtschaftspartei opponiert. In einer in Stuttgart abge -
haltenen Versammlung der Wirtschaftspartei erklärte nach
einer Blättermeldung der Partei - und Fraktionsvorsitzende
Abg . Drewitz , er habe dem Reichskanzler m einem Schreiben
mitgeteilt , daß seine Fraktion gegen die Rotverordnung stim -
men werde, wenn die Bestimmungen über die Schankverzehr -
steuer nicht herausgezogen werden.

-«- Segen den Kultur-
bolscbewismus

Es ist die höchste Zeit , daß das deutsche Volk, nachdem
nun die schlimmsten seelischen und moralischen Folge -
erscheinungen der Kriegszeit überwunden sind , endlich
jenen Eindringling wieder hinausweist , der sich in den
Jahren nach dem Kriegsende bei uns eingeschlichen hatte
und zumal in Berlin immer mehr und mehr an Boden
gewann : den Kulturbolschewismus . Bezogen wird er
aus Rußland und von den Negern her . Hand in Hand
geht er mit einem Libertinertum schlimmster Sorte , mit
einer Frivolität der Lebensauffassung , die überhaupt
keine Autorität mehr anerkennt , und mit einer dialek -
tischen Raffiniertheit , der man schließlich nur durch Taten
beikommen kann .

Berlin ist das Zentrum dieses Kulturbolschewismus .
Und Berlin ist mit seinem Gift schon so sehr infiziert ,
daß man dort auf eine Gesundung in absehbarer Zeit
überhaupt nicht mehr hoffen darf . Was wir aber abweh -
ren können , das ist das weitere Eindringen dieses Ber -
liner Gifts in die übrigen Gebiete Deutschlands .

'Und
hier erwächst gerade dem Süden und seinen Freistaaten
die bedeutungsvolle vaterländische Aufgabe systematischen
Kampfes und systematischer Aufklärung .

In sehr erfreulicher Weise werden wir in diesem
Kampfe jetzt durch ein Berliner Blatt unterstützt , und
zwar durch die „ Germania "

, das führende Zentrums -
organ Berlins . Der betreffende Artikel der „Germania "
ist deshalb besonders beachtenswert , weil er von größeren
Zusammenhängen ausgeht , die materiellen und politi¬
schen Probleme durchaus , berücksichtigt und dennoch zu
Mm Schluß gelangt , daß viel bedenklicher als der poli-
tische Feind diejenigen Strömungen sind, die auf geistig -
weltanschaulichem Gebiet sich bewegen und die morali -
schen Grundlagen unserer Kultur bedrohen .

Der Artikel der „Germania " ist so bedeutsam , daß wir
ihn hier in seinem größten Teil im Wortlaut wieder -
geben wollen . Hinzuzufügen haben wir ihm aus unserer
eigenen Einstellung heraus nichts . Er spricht für sich
selbst . Der Artikel lautet :

„ In dem Bemühen , Ruhe und Ordnung im öffentlichen
Leben unter den augenblicklich besonders schwierigen
wirtschaftlichen Verhältnissen mit aller Entschiedenheit zu
wahren und sicherzustellen, wird der neue preußische In -
nenminister (Severins ) selbstverständlich alle ordnungs¬
liebenden Kräfte hinter sich haben . Das steht also fest.
Darüber hinaus aber muß auf eines deutlich hingewiesen
werden : Mit dem Einsatz nur materieller Machtmittel
des Staates ist der Aufgabenkreis , dem sich der Junen -
minister des größten deutschen Landes gegenübersieht ,
nicht erschöpft . Wer mit offenen Augen durch die Zeit
geht , wird uns zugeben , daß der politische Randalismus ,
gegen den der Innenminister Stellung nimmt , wohl der
offenste , aber vielleicht — unter größeren Perspektiven
gesehen — nicht der schlimmste Feind unseres Volks - und
Staatslebens ist. Es wäre ein Fehler , der sich eines Ta -
ges bitter rächen müßte , wenn man sich damit zufrieden
gäbe , allein die formalen Rechte und Freiheiten des
demokratischen Staates — für deren Schutz wir immer
eingetreten sind — mit großem Aufwand zu verteidigen ,
wenn man aber auf geistig -weltanschaulichem Gebiet das
Feld kampflos jene » Zettströmungen überließe , die we-
sensfremd , meist von außen her in unser Volk hineinge ^
tragen werden und die am Lebensnerv nicht nur unseres
Volkstums , sondern auch der heutigen Staatsgemeinschaft
zehren .

Es hieße einen falschen Kampf führen und eine falsche
Front wählen , wenn man aus den Sorgen der äugen -
blicklichen politischen Konstellation heraus einseitig nur
die Gefahren sehen wollte , von denen man meint , sie
drohen von feiten der Nationalsozialisten . Vollkommen
verfehlt wäre es jedenfalls , wollte man über diese Bewe -
gung eine Gefahr übersehen , die uns von anderer Seite
her bedroht . Das ist die systematische , mit außerordent -
lichem Raffinement betriebene geistige Aushöhlung un -
serer Kultur , die von der äußersten Linken kommt. Von
einer ebenso systematischen Bekämpfung dieser versuchten
Bolschewisierung des deutschen Volkes haben wir bisher
mir wenig oder nichts gesehen.

Die Grenzen , die man im Wirtschaftsleben mit außer -
ordentlichem Bedacht abschließt und überwacht , stehen der
unter dem Deckmantel von Kunst und Literatur impor »
tierten Revolutionsware restlos offen . Ungehindert trotz
schwacher Ansätze eines Jugendschutzes kann sich eine
schamlose Propaganda der sittlichen Verflachung und Ent ».



nervung über Volk und Land ergießen . Wir wissen ganz
genau , daß hie Abwehr gegenüber diesen ernsten Strö -
mungen und Gefahren nicht allein mit den materiellen
Machtmitteln des Staates geführt werden kann , daß diese
Abwehr im Gegenteil in erster Linie eine geistige , von
starken positiven Weltanschauungsgruppen geführte fein
muß . Wenn wir uns aber gegen die versuchte Zersetzung
des deutschen Kulturbewußtfeins aus eigenen Kräften
mit allem Nachdruck wehren , dann müssen wir auch for -
dern , daß der Staat in den Bezirken des geistigen Lebens ,die seinem besonderen Schutze und seiner Pflege anver -
traut sind, nicht als unbeteiligter Dritter passiv und teil -
nahmslos beiseite steht oder gar unsere Anstrengungen ,die dem sittlichen und kulturellen Aufstreben und der
Starkerhaltung unseres Volkstums gelten , durchkreuzt .
Auf allen den Gebieten des öffentlichen Lebens , in Kunstund Literatur , Bühne , Film und Rundfunk , auf denen
der Einfluß des Staates weit hineinreicht in die geistigen
Auseinandersetzungen , müssen wir unbedingt fordern ,daß die staatliche Autorität auch als positiver geistiger
Machtfaktor in die große Abwehrfront eingegliedert wird ,die den Mächten des ethischen und kulturellen Ruins evt -
gegengestellt werden muß .

"

Im Haushaltsausschutz des Reichstags
brachten die Kommunisten einen Antrag ein , den Erwerbs -losen , Sozial - und Kleinrentnern , sowie allen Fürforgeberech -
tigten eine Winterbeihilfe aus den Mitteln des Reiches aus -
zuzahlen . Die Winterbeihilfe soll für die Hauptunterstüt¬zungsempfänger 40 Reichsmark , für jeden Unterhaltsberech -
tigten 12 Reichsmark betragen , Empfänger von Waisenrentensollen 12 Reichsmark erhalten . Der Vertreter des Reichs -«rbeitsministeriums gab den finanziellen Aufwand für den
kommunistischen Antrag nach vorläufiger Schätzung mit 337Millionen Reichsmark an .

Nach längerer Aussprache beantragten di» Abg . Dr. Quaatzund Hergt (DNatl . ) , die Beihilfe in Naturalien , insbesonderein Brennstoffen und Lebensmitteln , die im Inlands erzeugtwerden , zu gewähren . Abg . Hermann (Wirtfchaftsp .) bean -
tragte hierzu einen Zusatz , daß die Beihilfe in Naturalien sichauch auf die Beschaffung von Kleidern , Wäsche und Schuhzeugerstrecken müfse . Die Beteiligung des Handwerks und des
Einzelhandels müsse dabei absolut sichergestellt werden .Da der Vertreter des Reichsfinanzministeriums sich außer -
stände erklärte , anzugeben , woher die Deckungsmittel für die
mindesten auf 337 Millionen Reichsmark geschätzte Winterbei -
Hilfe beschafft werden sollen , wurde ein Zentrumsantrag aufBerechnung der Kosten und Deckungsmöglichkeiten und
Zurückstellung der Beschlutzfassung gegen die Stimmen der
Nationalsozialisten , Deutschnationalen und Kommunisten an -
genommen .

Opel bezahlt nach Leistung
Wie in einer von dem Arbeiterrat der Opelwerke einberu -

senen Vertrauensmännerversammlung der Gesamtbelegschaftmitgeteilt wurde , sind die Lohnverhandlungen in den Opel -werken zum Abfchlutz gekommen . Das Abkommen basiertnicht mehr , wie früher , auf Altersklassen und Fachgruppen ,sondern auf der Arbeitsleistung , Geschicklichkeit, Gewissenhaf -
. tigkeit und Verantwortung des Arbeiters . Die Stundenricht -
löhne bewegen sich zwischen 85 ffttf und 1,60 Ml , währsndAkkordarbeiter pro Stunde 95 {Rrf bis 1,14 'M zuzüglich desUberverdienstes erzielen können . Die Vertrauensmännerver -
sammlung stimmte der neuen Lohnregelung zu . Weiter wurdem der Versammlung mitgeteilt , dah zur Zeit in den Opel -werken großzügige Umstellungen vorgenommen würden , nachderen in Kürze zu erwartenden Beendigung wieder mehreretausend Arbeiter in den Produktionsbetrieb der Opelwcrkeaufgenommen würden .

Gegen den Mißbrauch
der ArbeitslosenversicherungDer vielfach festgestellte Mißbrauch der Arbeitslosenversiche -rung hat das Landesarbeitsamt in der Pfalz zu einer ver -schärften Kontrolle veranlaßt . Das Kontrollpersonal für denAußendienst wurde verstärkt . Bürgermeister und die beamtetenortskundigen Personen sind verpflichtet , Wahrnehmungen überArbeitslose den Kontrolleuren zur Kenntnis zu bringen . Künf -tig werden alle Erwerbslose , die die Meidevorschriften über -treten , unnachsichtlich zur Anzeige gebracht . Die Mindeststrafefür derartige Vergehen ist eine Wiche Gefängnis . Eine Be-währungsfrift wird dabei grundsätzlich versagt .

Peru will sein Staatswesen neu ordnen . Die vorläufigeperuanische Regierung hat nach einer Meldung aus LimaWahlen für eine Nationalversammlung angeordnet , die eineneue Verfassung sowie neue Wahlgesetze annehmen und dieausübende Gewalt des Staates neu organisieren soll.

Bayreuther Bühnenfestspiele
Nach kurzer Ruhepaufe haben die Vorarbeiten für dasSpieljahr 1931 begonnen . In der Leitung der Bühnenfest ,fpiele ist insofern eine organisatorische Änderung eingetreten ,als der bisher aus Frau Winifred Wagner , Dr. Knittel undDirektor Fries bestehende Verwaltungsausschuß eine etwasandere Form erhielt . Der Verwaltungsausschutz besteht nun -mehr aus den eben genannten Herren und tagt unter demVorsitz von Frau Winifred Wagner . Die Tätigkeit der Mit -glieder des Verwaltungsausschusses ist eine ehrenamtliche .Dr. Knittel hat das Referat über Rechts - und wirtschaftlicheFragen , ferner ist er der Mittler zwischen Verwaltung undÖffentlichkeit . Direktor Fries obliegen die übrigen Verwal -tungsäufgaben .
Der Übung entsprechend werden die Festspiele des Jahres1930 im nächsten Jahre wiederholt . Das Programm bleibtalso unverändert bestehen . Der Beginn ist auf den 21 . Julifestgesetzt ; die Festspiele schlietzen am 19. August .
,L !annhäuser " wird am 21 . Juli , 1 ., 5., 8. und 17. Augustaufgeführt ; „Parsisal " am 22 . Juli , 2., 6. , 9. und 19. August ;.Tristan " am 23. Juli , 3. und 18. August . Der ..Ring " vom25. bis 39. Juli und 11 . bis 15. August . In der künstlerischenBesetzung der einzelnen Werke finden keine erheblichen Ver -änderungen statt .
Eine Erweiterung der Bühne in Form einer Seitenbühneist vorgesehen und soll in den nächsten Monaten durchgeführtwerden . Mancherlei Unbequemlichkeiten brachte bisher dieTrennung von Verwaltung und Festspielhaus . Die vor allenDingen für die Festspielbesucher unzulänglichen Schalter und

Auskunftsräume zwangen dazu , dem Gedanken einer Ver -
einigung der gesamten Verwaltungsräume im Festspielhausnäherzutreten . Beabsichtigt ist, eine Auskunftsstelle in derRahe des Bahnhofes zu errichten , im übrigen aber den gefam -ten Betrieb im Festspielhaus zu vereinigen .

Zur Ikeickstagswabl in Waden
VII .

Reichspartei des Deutschen Mittelstandes r . B.
(Wirtschaftspartei )

P .A. Auf diese Partei entfielen bei der Reichstagswahlvom 14. September insgesamt 33 869 Stimmen , d. ] . 2,9 v , H.aller gültig abgegebenen Stimmen .Die Partei weist in sämtlichen Amtsbezirken Stimmenauf . Am stärksten vertreten ist sie im Amtsbezirk Mann -heim , wo sie 6522 Stimmen erhielt ; es folgen die Amtsbe -zirke Freiburg mit 3892 Stimmen , Pforzheim mit 3771,Karlsruhe mit 3313 . Über 1000 Stimmen entfielen auf diePartei noch in den Amtsbezirken Konstanz , Villingen , Lör¬rach , Offenburg , Rastatt und Heidelberg . Dagegen erreichtesie in 8 Amtsbezirken noch keine 100 Stimmen (im Amtsbe -zirk Metzkirch 27, Adelsheim 41, Buchen 49 usw . ) .Setzt man die Zahl der für die Partei abgegebenen Stim -men ins Verhältnis zur Gesamtzahl der gültigen Stimmen ,so zeigt sich, datz die Partei im Amtsbezirk Oberkirch dengrößten Erfolg hatte ; dort entfielen 8,7 v. H. aller Stim -men auf sie . Im Amtsbezirk Pforzheim betrug ihr Stimm -anteil 6,0 v . H , im Amtsbezirk Freiburg 5,4 v. H ., im Amts -bezirk Offenburg 5,0 v. H . Weniger als ein Proz . allerStimmen erhielt die Partei in 12 Amtsbezirken , und zwar inden Amtsbezirken Metzkirch und Buchen 0,4 v. H . , in den
Amtsbezirken Adelsheim , Tauberbischofsheim und Wertheim0,5 v . H.

In 1017 Gemeinden , d. f . 66,6 v. H. aller , bekam die Par -tei Stimmen , darunter in 25 je 100 bis 500 , in 6 je 500 bis1000 Stimmen und in 4 je über 1000 Stimmen . Letztere sinddie Städte Mannheim (5993 ) , Freiburg (3561 ), Pforzheim(3015 ) und Karlsruhe (2731 ) .
Der Anteil der für die Partei abgegebenen Stimmen ander Gesamtzahl aller gültig abgegebenen Stimmen überschrei -tet nur in 10 Gemeinden 10 v . H , darunter in 2 Gemeinden20 v , H .„ nämlich in Oedsbach , Amt Oberkirch (27,5 v . H .)und Klengen , Amt Villingen (21,3 v . H . ) .Keine Stimmen erhielt die Partei in 509 Gemeinden .Gegenüber der Reichstagswahl vom Jahr 1928 haben sichfolgende Veränderungen ergeben :
1 . Die Zahl der für die Partei abgegebenen Stimmen istvon 30 875 auf 33 869 gestiegen , der Anteil dieser an der Ge -

samtftimmenzahl von 3,4 v. H. auf 2,9 v. H . gesunken .2. Im Jahr 1928 erhielt die Partei in 9 Amtsbezirkenmehr als 1000 Stimmen , im Jahr 1930 in 4 Amtsbezirken .3 . Im Jähr 1928 betrug der Anteil der für die Partei ab -
gegebenen Stimmen an der Gesamtzahl der gültigen Stim -
men in 6 Amtsbezirken 5 und mehr v. H ., im Jahr 1930 in4 Amtsbezirken .

4 . Im Jahr 1928 wurden in 842 Gemeinden Stimmen fürdie Partei abgegeben , dieses Mal in 1017 Gemeinden .5. Im Jahr 1928 erhielt die Partei in 5 Gemeinden über1000 Stimmen , im Jahr 1930 in 4 Gemeinden .6 . Im Jahr 1928 machte der Anteil der für die Partei abge -
gebenen Stimmen in 76 Gemeinden über 10 v . H. aller
Stimmen aus , dieses Mal in 10 Gemeinden .

7 . Im Jahr 1928 blieb die Partei in 687 Gemeinden ohneStimme , dieses Mal in 509 Gemeinden .

Badische Bauernpartei
( Christlich - Nationale Bauern - und Landvolkpartei )

Die Badische Bauernpartei erhielt bei der Reichstagswahlam 14. September 1930 insgesamt 16 743 , d. s. 1,42 v. H.alle ^ gültigen Stimmen des Landes .
Die Partei ist in allen Amtsbezirken vertreten ; die Höchst-

zahl von Stimmen entfiel auf die Amtsbezirke Waldshut
(2881) und Sinsheim (1593) . Darüber hinaus erhielt die
Partei in keinem Bezirk mehr als 1000 Stimmen .

Von den 1526 Gemeinden bzw . Wahlorten haben insge -
samt 1223, d. f . 80,1 v . H. Bauernpartei - Stimmen . Die größte
Stimmenzahl erreichen die Stadt Mannheim mit 249 (einge -
meindete Hofgüter ) , Grießen , Amtsbezirk Waldshut , mit 203
und Heidelberg mit 202 ; in weiteren 6 Gemeinden wurden
mehr als 100 Stimmen für die Partei abgegeben . In 34
Gemeinden des Landes entfällt mehr als die Hälfte der ab -
gegebenen Stimmen auf die Bauernpartei ; davon liegen 14
im Amtsbezirk Waldshut , 7 im Amtsbezirk Schopfheim , 4 im
Amtsbezirk Lörrach .

Bei der Reichstagswahl 1928 erhielt die Partei 13 973
Stimmen . Sie war auch damals in allen Amtsbezirken und
in 1101 Gemeinden vertreten . Die Mehrheit der gültig abge -
gebenen Stimmen entfiel seinerzeit nur in 3 Gemeinden aufdie Christlich -Nationale Bauern - und Landvolkpartei .

Die Arbeitszeit im Ruhrbergbau . Die Schlichterkammer hat ,wie aus Essen gemeldet wird , zum Arbeitszeitkonflikt im
Ruhrbergbau einen Schiedsspruch gefällt , wonach das bishe -
rige Arbeitszeitabkommen unverändert bis 30 . September*1931 in Kraft bleibt .

Gegen den Berliner Schiedsspruch hat der Erweiterte Bei -
rat des Deutschen Metallaroeiterverbandes eine Entfchlietzung
angenommen . Der Schiedsspruch müsse von den beteiligten Ge -
werkschaften als offener Betrug und von der gesamten Arbeiter -
schaft als Provokation empfunden werden , um so mehr , als
der bisherige Verlauf der Preisenkungsaktion einer Verhöh -
nung der Arbeiterschaft gleichkomme . Der vom Verband be-
nannte Unparteiische , Professor Dr. Sinzheimer , habe durch
seine Zustimmung die Verantwortung sür diesen Spruch über -
nommen .

Lohnherabsetzung im bayrischen Erzbergbau . Ein für den
oberpfälzischen Erzbergbau gefällter Schiedsspruch setzt die
bisherigen Löhne um etwa ö Proz . herab und nimmt wesent -
liche Änderungen an dem Manteltarifvertrag vor , die eine
erhebliche Entlastung der Werk « bringen .

Lohnsenkung in der belgischen Metallindustrie . Die Arbei -
tervertreter der Metallindustrie haben , wie aus Brüssel ge-
meldet wird , sich vor der Gemischten Schiedskommission mitder von den Arbeitgebern vorgeschlagenen Sproz . Lohnherab¬
setzung bereit erklärt . Dem gemäß werden die Löhne am 1. De -
zember und am I . Januar um je 2,5 Proz . gekürzt .

Die belgische Regierungskrise beendet . Nachdem die libera -
len Abgeordneten aus Kammer und Senat den zurückgctre -
tenen liberalen Ministern ihr Vertrauen ausgesprochen ha -
ben , dürfte die belgische Regierungskrise als beseitigt ange -
sehen werden .

Die Deutschenverfolgung in Polen . Das Bromberger Be -
zirksgericht verurteilte den Führer des Deutschtums in Po -len , den ehemaligen Sejmabgeordneten Kurt Grabe , wegenZugehörigkeit zu einer Verbindung , die es sich zum Ziel macht ,Gesetze der Regierung unwirksam zu machen , zu sechs Mo -
naten Gefängnis .

Dir Indische Konferenz wurde an : Mittwoch unter starker
Anteilnahme der Öffentlichkeit in London mit einer Ansprachedes Königs eröffnet .

Verlängerung des Moratoriums in Brasilien . Nach einer
Meldung aus Rio de Janeiro hat die Regierung das Mora -torium um etwa 14 Tage verlängert .

Bespitzelung der Tbünnger Polizei
Preußische Stellen beteiligt ?

CNB . Weimar , 13. Nov . (Priv .-Tel . ) Das thüringisch .Staatsministerium teilt jetzt mit , datz die Untersuchungen ocaenmehrere Angehörige der thüringischen Polizei und in den Ge .schaftsraumen des Gaues Thüringen des Reichsbanners >vei .tere erdrückende Beweise für das Bestehen einer Spitie zentralebei der thüringischen Polizei erbracht haben .
„ Sie hat offenbar die Aufgabe gehabt , dem Reichsminisrerdes Innern Material für das Verfahren vor dem Staats ,gerichtshof wegen der Polizeikostenzuschüsse zu lief - rn Dasbeschlagnahmte Material ist derartig belastend sür mehrerePolizeibeamle , datz sofort gegen sie eingeschritten wird . b \i.haben in gröblichster Weise ihre Amtsverschwiegenheit vcr -letzt, durch Erstattung von noch dazu durchaus unrichtigen Be -richten über Vorkommnisse bei der Polizei dem Lande Thürin .gen , dessen Beamten sie waren , schwersten Schaden zugefügtund damit den von ihnen geleisteten Beamteneid gebrochenm,t dem sie dem Lande Thüringen Treue geschworen hatten

'
Das Ministerium des Innern hat den Polizeihauptmann Schü -

'
Irr in Gotha heute fristlos und ohne Zuerkennung von Ver .sorgungsgebührnissen entlassen sowie gegen die Polizeihaupt -Wachtmeister Lenz und Engel und gegen den am 31 . August1930 aus der Landespolizei ausgeschiedenen früheren Polizei¬oberleutnant Bathke sowie gegen den städtischen Polizeiober .Wachtmeister Undeutsch in Jena das Strafverfahren eröffnetDie Beamten haben das Material an den Leiter des GauesVI des Reichsbanners in Gotha abgegeben , von wo es aneinen Herrn August Feil in Erfurt gelangte . Wir haben fest-gestellt , datz beim Polizeipräsidium in Erfurt ein Kriminal ,kommifsar August Feil sich befindet . Die wiederholten , bisherunwidersprochen gebliebenen Behauptungen nationalsoziali¬stischer Zeitungen , datz preußische Regierungsstellen mit derBe,pitzelung Thüringens beauftragt worden sind , gewinnedaher an Deutlichkeit . Wir können nur unsere gestrige Eklarung wiederholen , datz sich Methoden , wie sie hier eingeschla -gen worden sind , allein schon durch ihre Unmoral richten/ '

Eine Erklärung des Reichsinnenministers
Zu der vom Vorsitzenden des thüringischen Staatsministe -riums zum Polizeistreit veröffentlichten ersten (gestern mit -geteilten ) Erklärung wird vom Reichsinnenmin >sterivm fol -gende Erwiderung mitgeteilt :
„Der Reichsminister des Innern hat dem ReichsbannerSchwarz - Rot - Gold keinen Auftrag erteilt , ihm Material überdie Verhältnisse bei der thüringischen Polizei zu beschaffen .Selbstverständlich hat er die Verhältnisse in Thüringen nachwie vor aufmerksam verfolgt und das ihm in reichem Um -fange von den verschiedensten Seiten zugegangene Nachrich -tenmaterial dem Staatsgerichtshof unterbreitet . Der Staats ^gerichtshof ist zur Zeit damit befatzt , über das Material Be -weis zu erheben . Der Reichsminister des Innern lehnt e»ab , dem Beispiel des Vorsitzenden des thüringischen Staads -Ministeriums zu folgen und Teilergebnisse der bisherigen Be -Weisaufnahme zu einem Zeitpunkt , in dem die Beweisauf ^nähme sich noch in vollem Gange befindet , einseitig und vor »zeitig auszuwerten und so vor der Entscheidung des mit der .Sache befatzten Obersten Gerichtshofes in der Öffentlichkeit !Stimmung zu machen . "

Krawalle an oer Berliner Universitär
Im Vorhof der Berliner Universität kam es Mittwoch vor -mittag erneut zu Studentenkrawalle » und zu Tätlichkeitenzwischen sozialistischen und nationalsozialistischen Studenten .Als die Polizei erschien , wurde sie mit gellendem Pfeifenempfangen . Lieder wechselten mit höhnischen Zurufen auf di»Beamten ab . Die Polizei drang schlietzlich mit dem Gummi »knüppel in den Universitätsvorhof und zerstreute die Studenten .Dabei wurde eine Reihe von Zwangsgestellungen vorgenom -!men . Gegenüber anderslautenden Darstellungen wird vomPolizeipräsidenten erklärt , datz der Kommandant der Polizeiden Rektor von vornherein nicht darüber im unklaren gelas » !

sen habe , datz die Polizei auf dem Universitätsgrundstück ge-nau so wie überall mit allen gebotenen Mitteln einzugreifenberechtigt sei . Weiter habe der Rektor nicht davon gesprochen ^datz die Anwesenheit der Polizei auf die Studentenschaftprovozierend eingewirkt habe .

Neue litauische Provokationen tu Memcl
Beim Zusammentritt des neugewählten MemelländischenLandtags am Mittwoch hielt der litauische Gouverneur ewe

lange Rede . Aus derselben ging deutlich hervor , datz Lita « »seine deutschfeindliche Politik auch weiter fortzusetzen gewilltist . Der Gouverneur richtete unerhörte Anklagen gegen di«Memelländer und warf ihnen Illoyalität gegenüber dem „Ge -
famtstaat " vor . Insbesondere bemängelte er die bisher angeb «
lich einseitige Einstellung der autonomen Organe , den fastausfchlietzlichen Gebrauch der deutschen Sprache bei Gericht ,das bisher nur deutschsprechende Präsidium des Landtags , di«
zahlreichen deutschen Lehrer , die es auch verschuldet hätten ,daß der Lehrplan der memelländischen Schulen hinter demder litauischen zurückgeblieben sei. ( ? ) Der Gouverneur
wünschte ferner , datz „die überlebten deutschen Gesetze"

( I ) ab »
geschafft und neue nicht mehr eingeführt würden , und betonte, ,
datz die Kownoer Regierung die Dinge im Memelgebiet auf -
merksam verfolgen werde . Darauf verlietz der Gouverneur
zusammen mit dem litauischen Direktoriumspräsidenten die
Sitzung . .. . .

Trotzdem haben sich die Mitglieder des LandeSdirektorünns
Schulz und Sziegaud , die ihre Dienstgeschäfte am Samstag
niedergelegt hatten , sich bereit erklärt , f>ie. Tätigkeit im Direk¬
torium wieder aufzunehmen Der Entschluß sei auf entspre -
chende Erklärungen des Präsidenten des Direktoriums , Reis »
gys , zurückzuführen .

Zusammenarbeit in Amerika . Die republikanische Partei
nahm — wie aus New York gemeldet wird — mit Justin, -
mung Hoovers das Angebot der Demokraten an , demzufolgebeide Parteien Hand in Hand arbeiten und sich gegenseitig
nicht lahmlegen sollen .

Ukrainische Demonstration in Amerika . Vor dem polni -
schen Konsulat in Detroit fand eine Demonstration von
Ukrainern statt , wobei Frauen in Nationaltracht Aufrufe ver -
teilten , in denen gegen das Vorgehen Polens in Ostgalizien
Protest erhoben wurde .

Abba « der hohen Operngagen . In einer Verwaltungsrats »
sitzung des Deutschen Bühnenvereins in Berlin wurde u . a .
beschlossen, datz in Zukunft an den deutschen Opernhausern
keine Jahresverträge mit mehr als 27 000 Reichsmark Ggg «
abgeschlossen werden dürfen . Bei Gaftfpielberträgen dürfen
nicht mehr als 650 Reichsmark gegenüber bisher 1000 Reichs ,
mark für die Vorstellung gezahlt werden . Diese Beschlim .e.
die auf eine Verringerung der hohen Gagen h' n̂ U™ U^ n '
sind für alle Bühnen verbindlich und stellen nach nnstcht ie #
Bühnenvereins eine notwendige Maßnahme zur Erhaltung oe *
finanziell schwer bedrohten deutschen Opernbühnen dar .



IlaclisdieF Teil
Zu den düdiscden Gememdewaklen

Die Ergebnisse der Bezirksratswahlen vom November 1926
Anmerkung - Für eine vergleichende Betrachtung der Wahl -

Ziffern vom 1? . November 1960 dienen die Ergebnisse der Be¬
zirksratswahlen von 1926 als geeignete Grundlage . Die Zah -
len der Kreisabgeordnetenwahlen weichen davon nur gering -
fügig ab . In den Amtsbezirken Donaueschingen und Engen
brauchte keine Wahl stattzufinden , da dort nur ein einziger
Wahlvorschlag eingereicht worden war . In mehreren Bezirken
hatten sich auch große politische Parteien auf einen Vorschlag
geeinigt , weshalb diese dort samt den Interessengruppen unter
der Bezeichnung „Sonstige " erscheinen .

DZ . Wir lassen nun nachstehend die Ergebnisse aus den ein -
zelnen Amtsbezirken folgen :
Donaueschingen : Wahlberechtigt 23 758, keine Wahl .
Engen : Wahlberechtigt 18 541 , keine Wahl .
Konstanz : Wahlberechtigt 46 862 ; Abgestimmt 28 756 (61,4

Proz .) ; Zentr . 11442 , Sozdem . 4532 , DVp . 1469, Dem .
3834, D . Rat . 1038, Komm . 2420.

Metzkirch : Wahlberechtigt 8468 ; Abgestimmt 5503 (65,0 Proz . ) ;
Zentr . 2442 , Sozdem . 394 , Dem . 927, Sonstige 1077.

Psullendors : Wahlberechtigt 6056 ; Abgestimmt 3350 (55,3 Pro -
zent ) ; Zentr . 2025 , Sozdem . 160 , DVp . 308 , Sonstige 515.

Gückingen : Wahlberechtigt 14832 ; Abgestimmt 8105 (54,6Pro -
zent ) ; Zentr : 3038 , Sozdem . 2071 , Sonstige 1996.

Stockach : Wahlberechtigt 11920 ; Abgestimmt 7024 (58,9 Proz .) ,
Zentr . 2792, Sozdem . 758, Komm . 462, Sonstige 1531.

Überlingen : Wahlberechtigt 17 551, Abgestimmt 7876 (44,9 Pro -
zent ) ; Zentr . 3505 , Sozdem . 903, DVp . 321 , Dem . 1351,D . Rat . 325.

Villingen : Wahlberechtigt 28 375 ; Abgestimmt 15 673 (55,2
Proz . ) ; Zentr . 6237 , Sozdem . 2436 , Dem . 3570 , Komm .
682.

Waldshut : Wahlberechtigt 28 649 ; Abgestimmt 12 967 (45,3
Proz . ) ; Zentr . 5551 , Sozdem . 1564 , Dem . 1386 , Komm .648 , Sonstige 2116.

Emmendingen : Wahlberechtigt 35 478 ; Abgestimmt 19 715
(55,6 Proz . ) ; Zentr . 4685 Sozdem . 3457 , DVp . 2045 , Dm .
1399, Landbund 3749 , Komm . 258.

Freiburg : Wahlberechtigt 83 205 , Abgestimmt 40 881 (49,1
Proz .) , Zentr . 14 773, Sozdem . 8366 , Dem . 1749, Komm .
1218, Wirtsch . Vg . 5026 , Sonstige 6605.

Kehl : Wahlber . 24 381 ; Abgest . 14 393 (59,0 Proz .) ; Zentr .
1104, Sozdem . 2651 , DVp . 1423, Dem . 1511, Landbund
3219 , Wirtsch . Vg . 910.

Lahr : Wahlber . 39 220 ; Abgest . 25 573 (65,2 Proz .) ; Zentr .
7728 , Sozdem . 2893 , DVp . 4443 . Dem . 3552 , Komm . 1147.

Lörrach : Wahlber . 34 710 ; Abgest . 19 498 (56,2 Proz .) ; Zentr .
2871, Sozdem . 3956 , Dem . 1864, Komm . 2284, Sonstige5953.

Müllheim : Wahlber . 13186 ; Abgest . 4588 (34,8 Proz .) ; Zentr .
1087, Sozdem . 806 , Sonstige 2237.

Neustadt : Wahlber . 15 848 ; Abgest . 8541 (53,9 Proz . ) ; Zentr .
4017, Sozdem . 1251 , Sonstige 2372.

Oberkirch : Wahlber . 11512 ; Abgest . 3950 (34,3 Proz .) ; Sozdem .
567 , Sonstige 2766.

Offenburg : Wahlber . 38 509 ; Abgest . 23 566 (61,2 Proz .) , Zen -
trum 8896, Sozdem . 2634 , Dem . 1090, Komm . 750 , Son -
stige 1268. - .

» chopfheim : Wahlber . 25856 ; Abgest . 13554 (52,4 Proz .) ; Zen¬
trum 4017 , Sozdem . 3007 , Landbund 1867 , Komm . 560,
Sonstige 3076.

Staufen : Wahlber . 12566 ; Abgest . 6121 (48,7 Proz . ) , Zentr .3136 , Sozdem . 811, Komm . 81 , Sonstige 986.
Waldkirch : Wahlber . 15 327 ; Abgest . 7430 (48,5 Proz .) ; Zentr .

3270 , Sozdem 963 , Sonstige 1394.
Wolfach : Wahlber . 18 682 , Abgest . 9813 (52,5 Proz .) ; Zentr .

3597 , Sozdem . 2568 , Sonstige 2305.
Bretten : Wahlber . 16 420 ; Abgest . 8922 (54,3 Proz . ) ; Zentr .

1096 , Sozdem . 1841. DVp . 1346 , Dem . 868 , D . Rat . 2877,Komm . 295.
Bruchsal : Wahlber . 48 398 ; Abgest . 29101 (60,1 Proz .) ; Zentr .

11 589 , Sozdem . 4324 , DVp . 907 , Dem . 1515 , Komm . 1840,
Wirtsch . Vg . 851 , Sonstige 2126 .

Bühl : Wahlber . 40 470 , Abgest . 20 479 (50,6Proz . ) ; Zentr .
9015 , Sozdem . 1553, DVp . 610 , Dem . 1366, Komm . 725.
Sonstige 2340.

Ettlingen : Wahlber . 19 623 ; Abgest . 12 472 (63,4 Proz . ) ; Zen¬
trum 4074 , Sozdem . 3128 , Dem . 473 , Komm . 43L, Wirtsch .
Vg . 1689, Sonstige 990.

Karlsruhe : Wahlber . 147 202 ; Abg . 73 741 (50,1 Proz . ) ; Zentr .
11410 , Sozdem . 20 545 , DVp . 7231 . Dem . 4967 . Komm .
5310, Sonstige 15 831.

Pforzheim : Wahlber . 75 055 ; Abg . 43175 (57,5 Proz .) ; Soz -
dem . 12 519 , Komm . 2911 , Wirtsch . Vg . 6052 , Sonstige

Rastatt : Wahlber . 68173 ; Abgest . 40 807 (59,9 Proz . ) ; Zentr .14 826, Sozdem . 7464, DVp . 2650 , Dem . 2771 , Komm .
1851, Sonstige 2460.

Adelsheim : Wahlber . 12 306 ; Abgest . 5717 (46,5 Proz .) ; Zentr .2313 , Sozdem . 728, Landbund 1173 , Sonstige 565.
Buchen : Wahlber . 15 852 ; Abgest . 9559 (60,3 Proz . ) ; Zentr .

6017 , Sozdem . 1090 , Sonstige 1306.
Heidelberg : Wahlber . 82 653 ; Abgest . 47 614 (57,6 Proz . ) ; Zen -

trum 8781 , Sozdem . 11 845 . DVp . 5262 , Dem . 4145 , Komm .
4377 , Sonstige 8874.

Mannheim : Wahlber . 198 333 ; Abgest . 100 039 (50 .4 Proz . ) ;
Zentr . 17 789 , Sozdem . 27175 , DVp . 11599 , Dem . 6917 ,D . Rat . 4052 , Komm . 12 014, Wirtsch . Vg . 5060. Sonstige
3930.

Mosbach : Wahlber . 20 658 : Abgest . 13 570 (65,7 Proz .) ; Zentr .
5106 , Sozdem . 1678, DVp . 498 , Dem . 1229 , Komm . 264.
Sonstige 3038.

Einsheim : Wahlber . 27 613 ; Abgest . 16 045 (58,1 Proz .) ; Jen -
trum 2515 , Sozdem . 2262 , DVp . 925 , Dem . 1989, Komm .
410 , Sonstige 4497 .

Xauberbischofsheim : Wahlber . 23 039 ; Abgest . 12 711 (55,2 Pro -
zent ) , Zentr . 5297 , Sonstige 4547 .

Weinheim : Wahlber . 19 776 ; Abgest . 13 43« (68,0 Proz .) ; Zen -
trum 2269 , Sozdem . 3096 , Komm . 1488 , Sonstige 4895 .

Wertheim : Wahlber . 11379 ; Abgest . 5952 (52^ Proz . ) ; Zentr .
2259 , Sozdem . 621, Dem . 454 , Sonstige 1796.

Wiesloch : Wahlber . 16 720 ; Abgest . 10 826 (64,7 Proz .) ; Zentr .
4989 , Sozdem . 1020 , Dem . 357 , Landbund 701 , Komm . 551,
Sonstige 384.

Landtagseröffnung
Für Dienstag , den 18. November , ist der Laudständisch «

Ausschuß zu einer Sitzung einberufen . Am Tage darauf ta -
gen die verschiedenen Fraktionen und am Donnerstag , den
SO. November , voraussichtlich vormittags 11 Uhr , hält der
Badische Landtag seine erste Plenarsi tzung ab .

Ans ven Parteien
Bor der Wahl des Nachfolgers vr . Schofers . Der Zentral -

ausschuh der badischen Zentrumspartei ^ hält am Samstag ,den 29. November , in Offenburg eine Sitzung ab, in der die
Wahl des Parteivorfitzenden — Nachfolger des verstorbenen
Prälaten De Schofer — erfolgen wird .

Gemeindebier - und Getränkesiener
und Bürgersteuer

Nr . 39 des Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes ent -
hält u . a . eine Verordnung des Ministers des Innern über
Gemeindebiersteuer , Gemeindegetränkesteuer und Bürgersteuer
aus Grund des § 8 des zweiten Abschnitts der Verordnungdes Reichspräsidenten zur Behebung finanzieller , Wirtschaft -
licher und sozialer Notstände vom 26. Juli 1930

Die Betriebe für die Radiumspende
P .A. Dem Landesverband zur Bekämpfung der Krebs -

krankheit ist von einem Industriebetrieb im - Rheintal der fol -
gende Brief zugegangen :

Der Vorstand der Betriebskrankenkasse unserer Firma hat
beschlossen, Ihnen bei der Durchführung der Radiumspendedes badischen Volkes zur Bekämpfung des Krebses insofern
behilflich zu sein , als er Ihnen - den Betrag von 200 Mt
zur Verfügung stellt . Ebenso erklärt sich unsere Firma be-
reit , für sich und ihre Mitarbeiter , die der Betriebskranken -
lasse nicht angehören , einen weiteren Betrag von 100 Wl ,
also

insgesamt 300 Ml
zu zeichnen , wofür Sie zirka ein Milligramm Radium er -
werben können .

Wir bitten um freundliche Mitteilung , wohin wir den
Betrag überweisen sollen , oder ob wir den Betrag der hie -
sigen Gemeinde für ihre Liste zur Verfügung stellen sollen .

Hochachtungsvoll
gez. Unterschrift .

Diese solidarische Bekundung für das Interesse an der Ra -
diumspende durch eine Betriebskrankenkasse ist recht erfreulich .

Die Sammlungen für die Radiumspende des badischen Vol -
kes werden bis zum Samstag , den 15 . November 1930, fort -
gesetzt .

Der Großrnndfnnksender Mühlackcr
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben :
Die Indienststellung des Großrundfunksenders Mühlacker ist

nunmehr auf Freitag , den 21 . November , in Aussicht genom -
men . An diesem Tage , abens 7 .45 Uhr (19.45 Uhr ) , wird der
Großsender zum ersten Male das Abendprogramm des Süd -
deutschen Rundfunks übernehmen . Im Hinblick auf den Ernstder Zeit wird von Feierlichkeiten aus Anlaß der Indienststel¬
lung des Großsenders Abstand genommen werden . Da der
Großsender in der ersten Zeit seines Versuchsbetriebs tags -
über zu Betriebsmessungen und Beobachtungen benötigt wird ,
muß das Tagesprogramm des Süddeutschen Rundfunks vorerst
noch über den Stuttgarter Sender abgewickelt werden . Die
abendliche Sendefolge wird in der Regel über den Großsender
gehen . Beide Sender werden zunächst , jedoch nie gleichzeitig ,
auf der Stuttgarter Welle (833 Kilohertz , 360 Meter ) arbeiten .

Ausftugsvertehr aus dem Elsaß « ach Baden
Der Minister des Innern hat im Einverständnis mit dem

Reichsminister des Innern zur weiteren Hebung des Ausflugs -
Verkehrs aus dem Elsaß nach Baden angeordnet , daß mit fofor -
tiger Wirkung zum Ausflugsverkehr außer den Inhabern eines
gültigen französischen Paffes auch die Inhaber von Grenzkar -
ten zugelassen sind , die auf Grund des deutschfranzösischen Ab-
kommens über den kleinen Grenzverkehr aufgestellt werden .

Das Ausslugsgebiet umfaßt , wie schon früher mitgeteiltwurde , die Amtsbezirke Rastatt , Bühl , Kehl , Oberkirch , Offen -
bürg , Lahr , Wolfach , Emmendingen , Waldkirch . Freiburg , Reu -
stadt , Staufen , Müllheim , Schopfheim , Lörrach und Säckingen
sowie das Gebiet des früheren Amtsbezirks Triberg . Diese
Neuregelung des Ausflugsverkehrs aus dem Elsaß bedeutet
eine weitere Förderung des Fremdenverkehrs im Schwarzwald ,die wohl zunächst in der bevorstehenden Wintersportzeit in Er -
scheinung treten wird .

Aus der badischen Industrie
Die Zigarrenfabrik Rainer in Rot mutzte infolge schlechten

Geschäftsganges den Betrieb für einige Zeit schließen und die
Arbeiter entlassen . Da gleichzeitig die Firma Landfried den
Betrieb voll aufnahm , konnte ein Teil irr Entlassenen hier
Beschäftigung finden .

Um dir Weiterführung der Säckinger Bandfabrikation .
Im Sitzungssaal des Säckinger Rathauses fand eine Befpre -
chung des Gemeinderates und der aus allen Parteien gebil -
deten Jndustriekommisfion statt wegen Erhaltung und Wei -
terführung der Säckinger Niederlage für Bandfabrikation .
Zweck der Besprechung war die Stellungnahme der Jndu -
striekommission zu den Anträgen auf Steuererlatz und - er -
mätzigung . In der nächsten Woche werden die Verhandlun -

?
en mit dem neuen Konsortium der Gesellschaft für Band -
abrikation beginnen .

uckerkranke Ä596
Verlangt vollständig kostenlose Aufklärung über glänzend de -I währte Methode durch Ph . Hergart , Wiesbaden , Rückertstr . 208

Aus der Isndesbauplstsdt
Der Marxzeller Mord vor Gericht

Im weiteren Verlauf seines Verhörs vor dem Karlsruher
Schwurgericht bestritt der Angeklagte Schneider entschieden , zu
irgendeiner Zeit gegen Braun feindselig eingestellt gewesen
zu sein . Er wird dann eingehend über sein Alibi an dem kri -
tischen Abend befragt und gibt schlüssige Antworten . Er war
nach seiner Darstellung dreimal im Gasthaus zum „Schönblick " ,
zwischendurch im Sägewerk und in der elterlichen Wohnung .
Im „Schönblick" habe er sich zuletzt mit Pokersreunden getrof -
fen und bis 3 Uhr nachts gespielt . Obwohl erst spät zu Bett
gegangen , sei er bereits um 8 Uhr wieder aufgestanden . Da
seien die Gendarmen gekommen und hätten ihn aufgefordert ,mitzugehen . Auf die Frage , warum , sei ihm bemerkt worden ,er werde es schon wissen, der Braun sei tot . Er (Schneider )habe aber von nichts gewutzt . Die Vernehmung des Angeklag -
ten , die saft 6 Stunden in Anspruch nahm , wurde am Mitt -
woch zu Ende geführt . Schneider blieb dabei , daß er mit demTode des Braun nicht das geringste zu tun habe .

In der Beweisaufnahme äutzert sich Regierungsrat Arns -
perger vom Erkennungsdienst über die Auffindung der Leiche ,die mit dem Rücken nach oben im Wasser lag . Sie war bestia -
lisch zugerichtet , die beiden Augen ausgestochen . Nichts ließauf den Versuch eines Raubes schließen . Die Uhr war stehen -
geblieben und zeigte 6 Minuten nach 548 Uhr . 8 Tage später ,nachdem das Wetter besser geworden war , fand man mit Hilfevon Spürhunden etwa 80—100 Meter vom Fundort entferntin Säcke verpackt und leicht mit Laub und Moos bedeckt ein
Gewehr sowie eine Kiste mit Munition . Das Gewehr war miteinem grünen Lumpen umwickelt, der von einem im Zimmerdes Schneider vorgefundenen Mantel stammte.

Der Angeklagte erwidert auf die Frage , wie wohl der grüneStoff in Verbindung mit dem Gewehr gekommen sei , datz erdaraus keine bestimmte Erklärung geben könne. Jedenfalls seiin der Wohnung und im Sägewerk allerhand gestohlen wordenSchneider nennt in diesem Zusammenhang die Namen zioeierjunger Leute , Schüßler und Weingartner . er geht sogar soweit ,daß er den e,nen oder den andern von beiden des Mordes anBraun für fähig hält . Das aufgefundene Gewehr , so erklärtSchneider , sei nicht sein Eigentum . Er habe zwei Gewehrebesessen, wisse aber nicht, ob es Jnfanteriegewehre ode , Kara -biner waren . Als eine Anzeige wegen unerlaubten Waffen -besttzes drohte , hatte er die Gewehre total vernichtet Ermeint , es war im Sommer 1925. Während Schneider bisherbehauptete , die Waffen stammten von zurückziehenden Trup -pen im Jahre 1918, gibt er jetzt an . daß der Bürgermeister G .in Ettlingenweier der ursprüngliche Besitzer der Gewehre ae -Wesen sei.
Nach einer kurzen Pause erstattet UniversitätsprofessorSchwarzachrr (Heidelberg ) sein Gutachten über den Leichen-befund . Auffällig waren die Augenverletzungen . Das Gesichtwies außerdem 12 Stichverletzungen auf , ebenso wurde » solcheam Rumpfe gefunden . Weiter stellte man in der unteren Brust -gegend einen Schußeingang fest ; der Schutz bewirkte die Zer -

reitzung der Leber und führte binnen wenigen Sekunden denTod durch innere Verblutung herbei . Der Schutz mutz anseinem Kaliber von 8—9 Millimeter aus allernächster Nähe ab -
gegeben worden sein , ob mit einem Gewehr oder einer schwerenFaustseuerwache läßt sich mit Bestimmtheit nicht feststellen .Schließlich wurde m,t einem stumpfen Gegenstand der Schädeldes Braun zertrümmert .

Polizeirat Riedinger bestätigt die Darstellung des Regie -
rungsrats Arnsperger und bekundet , datz an einer Patronedurch die Untersuchung der Danmenabdruck des Schneider fest-gestellt wurde .

Der Angeklagte widerspricht dieser Feststellung nicht und gibtdafür d,e Erklärung , datz auch hinsichtlich der Patronen die-
bische Hände im Spiele sein müssen . Er habe , als er die Ge -
wehre vernichtete , die Munition im Speicher liegen lassen undspäter , als er nach Sägeblättern suchte, unversehens nach denPatronen gegriffen . Gegen Schluß des ersten Verhandluugs -
tages wird noch der Schietzsachverständige vernommen . Derselbekommt auf Grund feiner Untersuchungen zu dem Schluß , daßaus dem Gewehr , das man beim Tatort gefunden hat. seitlangem nicht mehr geschossen wurde , auch nicht zu Weihnach-ten 1929.

Heute , Donnerstag , vormittag wurden zunächst einige Gm -darmeriebeamte vernommen . Die Meinung über SchneiderVater und Sohn sei keine günstige gewesen . Warum , darüberhabe sich Positives nicht feststellen lassen.Die Frau des Getöteten , Zeugin Braun , bekundet : 1922
hat mein Mann mit dem Fischzüchter Gropp als Teilhaberdie Fischzuchtanstalt Marxzell übernommen . Das Geschäftging gut . Mein Mann hat mir nie geklagt , datz irgend je -mand vom Personal oder sonst feindlich zu ihm stand . Erwar zwar streng , aber im Grunde ein guter Mensch. Das
Verhältnis zur Familie Schneider gestaltete sich allerdingsgespannt , seit er die Söhne Frunz und Otto im Verdacht des
Fischstehlens hatte . Mein Mann nannte mir in diesem Zu -
sammenhang auch die Namen Schützler und Weingartner .Funde im Turbinenhaus veranlagen Braun schließlich zurAnzeige gegen die Schneider . Mein Mann war der Mei -
nung , die Sache müsse an den Tag , eher werde er nicht ruhen .Er hatte eigentlich keine Angst ; ich dagegen befürchtete , daß
wegen der Fischgeschichte einmal was passieren könnte undmein Mann eines Tages über den Haufen geschossen würde .Diese Sorge steigerte sich besonders im Sommer 1929, alsmein Mann abends ausging , um aufzupassen . Auf meine
Befürchtungen gab er mir zur Antwort „Wenn 's so ist, kann
ich nichts machen . Ich habe für dich gesorgt ". Frau Braun
schilderte dann unter Schluchzen , wie sie sich in der Mord -
nacht um ihren Mann ängstigte , nachts 3 Uhr und später noch-
mals im ganzen Ort herumlief , dabei an der Leiche vorbei -
kam , ohne sie zu bemerken , und wie sie schließlich ihren fürch -
terlichen Verdacht bestätigt fand .

Gesellschaft für Manufaktologie . Am kommenden Samstagabend findet in Karlsruhe die erste Tagung der Gesellschaftfür Manufaktologie (Handkulturlehre ) in der Badischen Hoch -
schule für Musik statt . Für diese Tagung , die mit dem Ge -
burtstag des Ehrenpräsidenten der Gesellschaft , GerhartHauptmann , zusammenfällt , sind vier Vorträge vorgesehen.

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe .
Nach dem Durchzug der alten Randwellen des nordosteuro -
päischen Tiefs ist heute morgen weitere Aufheiterung einge «
treten . Der hohe Druck wurde von einer neu erschienenen
atlantischen Depression nach Südosten gedrängt und liegt jetztüber Frankreich . Sein Einfluß auf unsere Witterung wird
anhalten . — Boraussage : Meist heiter , trocken und kühl, Nacht-
fröste mit lokalen Frühnebeln .

Wasserstände . Waldshut 317—8, Basel 154+ 15 , Schuster¬
insel 197— 10, Kehl 342—16, Maxau 547—17 , Mannheim 494
—29 , Caub über 200 Zentimeter

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

18 . Sioticmtxt 12. November
Selb » rief Gel« iötitl

Amsterdam 100 G . 168.72 169.06 168.76 169.10
Kopenhagen 100 Kr . 112. 13 112.35 112.12 112 .34
Italien . . 100 L. 21 .94 21 .98 21 .945 21.985
London . . 1 Pfd . 20.362 20.402 20.357 20.397
New Kork 1 D . 4 .1930 4.2010 . 1 4.1925 4 .2005
Paris . . . 100 Fr . 16.465 16.500 | 16.466 16.506
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling

81 .32 81 .48 81 .34 81 .50
59.065 59. 185 59 .035 59 .155

Prag . . . . 100 Kr 12.43 12.45 12 .432 12.452

Der Privatdistont für kurze Sicht wurde um l /s Prozent
auf 4°/« Proz ermäßigt . Der Privatdistont für lange Sicht
blieb unverändert 4 % Proz .

Diskontherabsetzung in Dänemark . Die dänische Nalional -
dank setzte ab heute oen Wechseldiskont von 4 auf 3 ^ Proz .
herab .

Die Reorganisation der Mannheimer Gummi . Für die Er »
öffnung des Vergleichsverfahrens bei der Mannheimer
Gummi -, Guttapercha - und Asbestfabrik AG . haben von 450
Gläubigern 314 mit Forderungen von 1 244 043 M von ins -
gesamt 1364 905 Ml zugestimmt . Es ist anzunehmen , datz
das Gericht der Eröffnung des Verfahrens zustimmen wird ,
sobald ein konkreter Vergleichsvorschlag vorliege Der „R .
Bad . Landesztg ." zufolge wird mit einem größeren Konsor¬
tium , dem wahrscheinlich auch die sührenden Banken angehö -
ren werden , wegen Übernahme von Aktien verhandelt . Es sei
damit zu rechnen , datz eine Quote von 50—60 Proz . ausge¬
schüttet wird . Die Zusammenlegung des Aktienkapitals wird
wohl im Verhältnis 1 : 10 vorgenommen werden müssen . Nach



teti werden , wegen Übernahme der Aktien verhandelt . Es sek
ein rentables Arbeiten unter Beibehaltung emer möglichst
hohen Ärbeiterzahl möglich ist.

Preissenkung in der Elektroindustrie . Die Preisstelle der
Zentralstelle der deutschen elektrotechnischen Industrie hat
einen Beschluß gefaßt , wonach mit Wirkung vom IS . Nobem -
der 1930 an die Listenpreise für Maschinen , Motoren , Trans -
formatoren . Zähler . Apparate . Installationsmaterial und
Saushaltsgeräte um 5 Proz . gesenkt werden . Dieser Beschlutz
setzt baldige Senkung der Preise der Zulieferanten voraus
und ist erfolgt , obwohl der Schiedsspruch für die Berliner
Metallindustrie erst am IS . Januar nächsten Jahres in vol -
lem Ausmatze in Kraft tritt .

Kleine Chronik
Das deutsche Riesenflugzeug „G 38", das um 11 Uhr vor¬

mittags auf dem Flugplatz Bitoria in Spanien aufgestiegen
war . ist Mittwoch nachmittag um 1 .15 Uhr in Merten « bei
Bordeaux gelandet . Es hatte auß m, * . . s.
dem Chefpiloten Zimmermann 1 !
seinem Abfluge aus Deutschland
7500 Kilometer zurückgelegt .

Der Prinz von Wales unternahm Mittwoch nachmittag in
London einen Flug mit dem deutschen Flußschiff „Do X ".
Nach einem stündigen Flug landete der „Do X " wieder an
seinem Ankerplatz . Der Prinz , der Pilot ist, steuerte eine
Zeitlang selbst das Flugzeug . Maurice Dornier ist in Lissa-
bon eingetroffen , um die Vorbereitungen für die Ankunftder „Do X " zu überwachen . Dornier hat den bekannten
portugiesischen Fliegeradmiral Gago Coutinho aufgefordert ,als Passagier den Flug Lissabon —New Dork an Bord der
„Do X " mitzumachen , es ist jedoch noch nicht bekannt , ob der
Admiral dieses Angebot angenommen hat .

Das Strafgericht München verurteilte den Studenten Kochaus Remscheid wegen Tötung im Zweikampf zu zwei Jahren
Festung . Koch hatte einem Angehörigen einer Burschenschaftin einer Bestimmungsmensur eine Stirnverletzung beigebracht ,an der der Verletzte starb .

Die New -Uorker Polizei hat in den Stadtteilen Manhattanund Brooklyn sowie auf dem gegenüberliegenden Ufer des
Hudson eine grotze Organisation von Rauschgifthändlern ent -
deckt . Die Organisation bezog ihre Rauschgifte aus Süd -
europa und benützte ausländische Läden als Verkaufsstellen .Unter den Verhafteten befinden sich drei Frauen und 20 bri -
tische Seeleute , die das Rauschgift an Land gebracht haben
sollen , und ein halbes Dutzend Orientalen

GemeindSründSckau
Winternothilfe in Kehl . Auf Grund einer Borsprache vonVertretern des Erwerbslosenausschusses beschäftigte sich derGemeinderat mit der Frage der Gewährung einer Winter -

beihilfe , die in früheren Jahren kurz vor Weihnächten zurAuszahlung gelangte . Eine Entscheidung hierüber wurde nochnicht getroffen , jedoch wurden die Verwaltung und das Für -
sorgeamt beauftragt , eine Nothilfe in die Wege zu leiten , wiesie bereits vor einigen Jahren zur Steuerung der Not durch -
geführt worden ist. Als erste Gabe wird der Gemeinderat dieihm für November zustehende Vergütung von 30 Ml je Mit¬
glied spenden .

Freiburger Berkehrswünsche . In einer in den Räumen der
Handelskammer Freiburg abgehaltenen Fahnplankonferenzwurden für das kommende Jahr verschiedene Wünsche für diebessere Ausgestaltung des Eisenbahnverkehrs von und nachFreiburg vorgebracht . Sehr erwünscht ist die Elektrifizierungder Höllentalbahn und der zweigleisige Ausbau dieser Strecke .In Verbindung damit wurde die Wiedereinführung einerdirekten Verbindung Colmar —Freiburg —München durch dasHöllental gefordert . Di « Fahrtdauer auf der Elztalbahn be-dürfe einer Verkürzung . Im übrigen sollten die Verbindun -gen mit Breisach , Basel und Karlsruhe eine weitere Verbesse -rung erfahren . Mit der Schauinslandbahn sind zur Zeit Ver -Handlungen im Gange wegen der Einführung von Gabelkar .t «n zwischen Reichsbahn und Schauinslandbahn . Die Vertre¬ter der Reichsbahn sagten eine wohlwollende gründliche Prü -fung und Berücksichtigung aller vorgebrachten Wünsche zu .

Da » Freiburger Strandbad . Nach Mitteilung der Stadt anden Ausschutz zur Förderung des Strandbades werden diePläne für das Strandbad an der Ebnet -Brücke von den städti -schen Beamtungen ausgearbeitet . Soviel bekannt ist. sind diePläne fertiggestellt und werden demnächst den Stadtrat undBürgerausschutz beschäftigen .
Mit den Erweiterungsbauten des Bahnhofes Säckingen istnunmehr begonnen worden . Die Station wird einen zweitenBahnsteig bekommen , zu dem man durch eine Unterfuhrungkommen wird . Die Geleise 1 und 2 werden eine wesentlicheVerbesserung des Verkehrs bringen , der sich vor allen Dingenauch reibungsloser abwickeln kann , als es bisher der Fall war .
Die ' neuerbaute Umgehungsstraße in St . Blasien ist durchden Bürgerausschutz nach seiner letzten Sitzung besichtigt wor -den . Der Vertreter des Wasser - und Stratzenbauamts Bonn -darf , Baurat Schurhammer , unter dessen Leitung die Stratzegebaut wurde , gab zu der Führung und Anlage der Stratzeaufklärende Erläuterungen . Überwiegend kam die Meinung

zum Ausdruck , datz die Straße wohlgelungen ist und einen »Bedürfnis des Kurortes entspricht . Nachdem die Aufräumung ».1 arbeiten beendet sind , ist die neue Stratze für den Berkebrfreigegeben .

Ikurze Nachrichten aus Kaden
DZ . Mannheim , 12. Nov . Der Privatdozent an der Univer -sttät Berlin Dr . Helmut Rühl hat einen Ruf als ordentlichesProfessor der Rechtswissenschaft an die HandelshochschuleMannheim erhalten .
DZ . Mannheim , 13. Nov. In der Universitätsklinik zu Hei¬delberg starb nach längerem Leiden und vorgenommener Ope -ration im 64 . Lebensjahre der Konzertmeister am Mannhei -mer Nationaltheaterorchester , Richard Hesse. Au » Eisenachstammend , hat Hesse 43 Jahre lang dem Nationaltheater an -gehört .
bld . Singen a. H ., Das Bezirksamt Konstanz hat mit Rück-ficht auf die Zusammenstöße , die sich am letzten Freitag hierereignet haben , die beiden für Mittwoch abend einberufenenVersammlungen der Nationalsozialisten und der Kommunistenverboten . Gleichzeitig hat die Deutsche Staatspartei , die fürheute abend vorgesehene Versammlung abgesagt .

Btaatsanzeiger
Bekanntmachung

Gemeindewahlen 1930.
Auf Grund des § 30 des Bad . Polizeistrafgesetzbuchs wirdr Samstag , den 15. und Sonntag , den 16. November 1930,r das ganze Land untersagt :
1. Die Verwendung sogenannter Propagandawagen .2 . Da » Tragen von Parteiuniformen und Bundestrachten

jeglicher Art .
Karlsruhe , den 13. November 1930.

Der Minister des Innern :
I . Witteman n

Bekanntmachung
Die abgesonderte Gemarkung Kaltenbronn .Die zwischen dem Eigentümer der abgesonderten GemarkungKaltenbronn und der Gemeinde Reichental abgeschlossene Ver -

einbarung über die Vereinigung der abgesonderten GemarkungKaltenbronn mit der Gemeinde Reichental wurde mit Wirkungvom 1. Oktober 1930 genehmigt .
Karlsruhe , den 11 . November 1930.

Der Minister de » Innern :
I . Wittemann .

Dan ksagu n g

Für die herzliche Teilnahme und die vielen Blumenspenden
beim Heimgang unserer lieben Mutter sprechen wir unseren auf¬
richtigen Dank aus .

Im Namen der Familie :

Clara Siebert, geb. Ritter
Ministerialdirektor Dr . Erwin Ritter ,
Divisionschef beim internationalen Arbeitsamt
Herta Münch , geb. Ritter

Karlsruhe , Genf , Freiburg i. Br ., den 13. November 1030.
Knegsstr . 51 K .728

Obstbäume
Rosen , Ziersträucher, Heckenpflanzen , Parkbäume ,
Johannis -, Stachelbeeren -Hochstämme und Büsche .Himbeer - und Erdbeerpflanzen , Koniferen , Balkon¬
tannen , Stauden , Alpinapflanzen , Blumenzwiebel ,Dahlien usw . liefert bei großer Auswahl

Karl Huber , Gärtnerei
Durlaoh , Rittner tstr . I -5.Tel .229
Straßenbahnhaltestelle Sophienstr .

Interessenten erhalt , auf Wunsch rfatalog portofrei zugesandt
Bis zum 1 . Dezember igzo erhalten Sie bei Einkauf
von 20 RM . an eine Palme gratis . K .729

Zwangsversteigerung.
II V . T . 34/30 .

Im Zwangswege versteigert das Bad . Notariat II
Karlsruhe am R .46

Dienstag , den 13. Januar 1931, vormittag » 10 Uhr ,im Rathause zu Mörsch , das Grundstück des LuitpoldKöhler , Bäcker in Mörsch, in Miteigentum X , LuitpoldKöhler , Bäckers Ehefrau , Elisabeth geb . Naumer , in
Mörsch , in Miteigentum % .

Die Versteigerung wurde am 7. Oktober 1930 im
Grundbuch vermerkt . Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jedermann einsehen .Rechte , die am 7. Oktober 1930 noch nicht im Grund »
buch eingetragen waren , sind spätestens in der Ver -
steigerung vor der Aufforderung zum Bieten anzu -melden und bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaftzu machen , sonst werden sie im geringsten Gebot nichtund bei der Erlösverteilung erst nach dem Anspruchdes Gläubigers und nach den übrigen Rechten berück-
sichtigt . Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat ,muh das Verfahren vor dem Zuschlag aufheben odereinstweilen einstellen lassen , sonst tritt für dasRecht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver -steigerten Gegenstandes .

Grundstücksbetrieb :
Grundbuch von Mörsch , Band 25 Heft 9,Lgb . Nr . 272 : 2 a 88 qm Hofreite im Ortsetter .Hierauf steht :

a ) ein einstöck. Wohnhaus mit Balkenkeller undDachkammer .b ) eine einstöckige Scheuer mit Stall ,c ) ein einstöckiger Schopf mit Schweineställen ,6 ) eine einstöckige Backerei .

inserieren

dringt

Gewinn !

R .ö0 . Karlsruhe . Johann
Adam Pfattheicher in
Blankenloch hat das Auf -
gebot folgender Urkunde
beantragt : Brief über die
im Grundbuch zu Blan -
kenloch Band 21 Heft 9
Abt . III Nr . 4 und 5 zu -
gunsten der Rheinischen
Hypothekenbank in Mann -
heim auf seine Grund -
stücke Lgb . Nr . 1719,1720 ,4407, 4699 , 4700 , 3792,3793 , 2157,721 , 3794, 9504
und 135 unterm 3. Juni1924 eingetragene Hypo -
thek aus Darlehen über
180 Gramm Feingold .

Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , späte -
stens in dem auf Diens -
tag , den 24. Februar 1931,
vormittags 10 Uhr , vor
dem unterzeichneten Ge -
richt , 2. Stock , Zimmer
Nr . 55, Bismarckstr . 2, an -

beraumten Aufgebotster -
min seine Rechte anzu -
melden und die Urkunde
vorzulegen ; andernfalls

wird die Urkunde für kraft -
los erklärt werden . Karls -
ruhe , den 7. November
1930. Badisches Amtsge -
richt Abt . L 1 .

•* Schätzungswert :
a) ohne Zubehör : 16 000 M ,b ) mit Zubehör : 16 250 Ml .

Karlsruhe , den 8. November 1930.
Bad . Notariat II

— als Bollstreckungsgericht —.

Zwangsversteigerung.
4. V . 30/30 .

Im Zwangswege versteigert das Notariat am
Dienstag , den 6 . Januar 19Z1, vorm . 9 Uhr ,in seinen Diensträumen , Kaiserstr . 184, 2. Stock, Zim -mer 10, das Grundstück des Bäckermeisters EmilHaisch in Durlach -Aue , jetzt wohnhaft in Blankenloch ,auf Gemarkung Karlsruhe . R -47Die Versteigerung wurde am 4. Oktober 1930 im

Grundbuch vermerkt . Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jedermann einsehen .Rechte , die am 4 . Oktober 1930 noch nicht im Grund -
buch eingetragen waren , sind spätestens in der Ver -
steigerung vor der Aufforderung zum Bieten anzu -melden und bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaftzu machen , sonst werden sie im geringsten Gebot nichtund bei der Erlösverteilung erst nach dem Anspruchdes Gläubigers und nach den übrigen Rechten berück-
sichtigt . Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat ,mutz das Verfahren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen , sonst tritt für dasRecht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver -
steigerten Gegenstands . *

Grundstücksbetrieb :
Lagb . Nr . 3K92 : 4 a 57 qm , Friedenstr . 7.Hofreite . Hierauf steht :

a ) ein vierstöckiges Wohnhaus mit Schi -ne ' ^ ' ' : ?.d ) ein zweistöckiger Seitenbau , au a angebaut , mit
teilweise Schienenkeller , Werkstätte u . Wohnung ,c ) ein einstöckiges Magazin ohne Keller , an b ange -baut .

Geschätzter Verkehrswert : 73 000 Ml ,und mit Zubehör 75198 Ml .
Karlsruhe , den 5. November 1930.

Bad . Notariat IV als Vollstrecknngsgericht .

Badisches Landestheater Karlsruhe
Gastspiel

PasJapaoisdjeTTjeafer
aus Tokio
am 25 . November 1930

Leitung :

Tokujiro Tsutsui

A) in)odran)a
Konjödie, Tai
Erhöhte Eintrittspreise lL .7,7(Platemieter Ermäßigung auf die Tagespreise )Vorverkauf für Platzmieter : Mieteabteilung A Freitag,den 14 . Nov . , vorm.9 1/*—10 Uhr . Die übrigen Mieteabteilungen ab Freitag , den 14. Nov . , vorm . 10 Uhr .Allgemeiner Vorverkauf : Ab Samstag , den 15. Nov . , vorm. 9i/a Uhr.

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche.

In der Gemeinde Stupferich l,Amt Karlsruhe ) istdie Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . R .49.
Sperrbezirk ist die Gemeinde Stupferich .
Beobachtungsgebiete sind die Gemeinden Kleinstein -

bach und Untermutschelbach .
Die Gefahrenzone umfatzt alle Gemeinden des15 -Icin-Umkreises .
Wir machen besonders darauf aufmerksam , datz auchim 15 -lcin -Umkreis der Handel mit Klauenvieh , sowieGeflügel , der ohne vorgängige Bestellung entweder

autzerhalb des Gemeindebezirks der gewerblichen Nie -
derlassung des Händlers oder ohne Begründung einer
solchen stattfindet , verboten ist. Als Handel im Sinne
dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von Bestel -
lungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren und
das Aufkaufen von Tieren durch Händler .

Karlsruhe , den 11. November 1930 . O . -Z . 64.
Bad . Bezirksamt — Abteilung IV .

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche.

In der Gemeinde Hagsfeld ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . O .48

Sperrbezirk ist das Gehöft des Wilhelm Ernst in
Hagsfeld , Blankenlocher Stratze 12.

Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde Hagsfeld . Die
Gefahrenzone umfatzt alle Gemeinden des 15=km »
Umkreises . Wir machen besonders darauf aufmerk -
sam , datz auch im 15-lcin -Umkreis der Handel mit
Klauenvieh , sowie mit Geflügel , der ohne vorgängige
Bestellung entweder autzerhalb des Gemeindebezirksder gewerblichen Niederlassung des Händlers oder
ohne Begründung einer solchen stattfindet , verboten
ist. Als Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt auchdas Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne
Mitführen von Tieren und das Aufkaufen von Tieren
durch Händler .

Karlsruhe , den 12. November 1930. O .-Z . 65.
Bad . Bezirksamt — Abteilung IV .

Freitag , den 14 . Nov . 1930
* F 7 (Freitagmiete )

Die Nibelungen
Ein deutsches Trauerspiel

von Hebbel
Regie : Baumbach
Dritte Abteilung

Mitwirkende :
Bertram , Frauendorf « !.

Genter, Schreiner, Brand ,
Dahlen , Gemmecke , Graf ,
Herz, Hierl , Höcker, Just ,

O - Kienschers , Kloeble ,
Kühne, Mehner, Prüter ,
Schulze, v . d . Trenck , Luther,

H . Kienscherf , Schmitt .
Anfang 19 ' /, . Ende geg.221/,

Preise A (0,70- 5 X# )

Sa . 15 . 11 . Die Prinzes¬
sin und der Eintänzer .
So . 16. 11 . Tannhäuser .
Im Konzerthaus : Meine
Schwesterund ich . Mo .17.H -
Die Nibelungen . III . Abtlg.

Vorankündigung :
Die. 25 . 11 . Gastspiel des

Japanischen Theaters
Druck G . Braun . Karlsruhe .
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